
Grippeschutzimpfung nur sinnvoll in Verbindung mit angemessener Hygiene 
 
Typ-A-Viren verändern 
sich 
Es gibt Influenza-Viren der 
Typen A, B und C, wobei die 
Typen der Gruppe A hin-
sichtlich ihrer Virulenz am 
gefährlichsten sind. Alle 
Typ-A-Influenza-Viren, ein-
schließlich der Varianten, 
die jährlich einen Grippe-
ausbruch bei Menschen 
verursachen, sind genetisch 
labil und sehr gut daran 
angepasst, die Abwehr-
mechanismen des Wirtes 
(d.h. des Menschen oder 
des befallenen Tieres) zu 
umgehen. Da Viren keine 
Kontroll- und ggf. Reparatur-
mechanismen bei der 
eigenen Vermehrung haben, 
sind Fehler bei der 
Vervielfältigung die Folge 
und somit eine Veränderung 
der genetischen Struktur 
des Virus. So entstehen per-
manent neue kleine Vari-
anten des Influenza-A-Virus, 
die man als „Antigen-Drift“ 
bezeichnet. 
 
Die Tendenz des Influenza-
Virus, sich ständig zu 
verändern, zwingt zu einer 
konstanten Überwachung 
und Kontrolle der weltweiten 
Influenza-Situation und jähr-
lichen Anpassung des ver-
wendeten Influenza-Grippe-
Impfstoffes. Diese beiden 
Maßnahmen sind die 
Eckpfeiler des seit 1947 ein-
gesetzten „Global Influenza 
Programme“ der WHO. 
 
Aufgrund dieser ständigen 
Veränderungen ist auch 
eine jährliche einmalige 
Auffrischimpfung erforder-
lich. Damit ist zwar kein 
vollständiger Schutz gegen 
das möglicherweise neue 
Grippevirus des gleichen 
Jahres gegeben, aber da die 
Veränderungen meistens 
nur geringfügig sind, wirkt 
der gegen die Stämme des 
Vorjahres wirksame Impf-
stoff befriedigend.Die Grip-
peschutzimpfung schützt 
nicht gegen banale grippale  
Infekte, an der in 
Deutschland zwischen 8.000 
und 16.000 Menschen 
jährlich sterben. 

Lohnt sich die jährliche 
Impfung? 
In vielen Studien zeigte sich, 
dass zumindest die Schwere 
von Grippeerkrankungen 
deutlich gemindert ist bzw. 
sich eine unspezifische Ver-
besserung der Immunitäts-
lage ergeben hat, die auch 
die Anzahl der banalen 
grippalen Infekte in der 
Wintersaison hat sinken 
lassen. Eine hohe Impf-
quote führt ausserdem dazu, 
dass eine Ausbreitung eines 
Grippevirus wirksam unter-
bunden wird, da geimpfte 
Menschen dieses Virus nicht 
weiterübertragen. Möglicher-
weise hat die gute Durch-
impfung im letzten Jahr 
genau diesen Effekt bewirkt. 
Da die Influenza Virusgrippe 
eine sehr schwere, auch 
heute noch lebensbedroh-
liche Erkrankung ist, ist in 
jedem Fall eine Grippe-
schutzimpfung zu empfeh-
len. Ob und mit welcher 
Auswirkung eine Pandemie 
in Deutschland ausbrechen 
wird, kann zur Zeit nicht vor-
hergesagt werden, ein 
Risiko besteht jedoch. 
 
Schützt die Grippe-
schutzimpfung auch vor 
der Vogelgrippe? 
Leider ist die jährliche 
Grippeschutzimpfung nicht 
geeignet, einen Schutz – 
auch keinen Teilschutz – 
gegen ein neues Pandemie-
Virus zu bilden.  
Hier sind zuerst organi-
satorische und andere 
Hygienemassnahmen not-
wendig, um das Risiko einer 
Infektion zu minimieren. 
Wünschenswert wäre die 
Isolierung eines effektiven 
Impfstoffes, der allerdings 
erst hergestellt werden 
kann, wenn bekannt ist, wie 
dieses neue Virus aussehen 
wird. Die verschiedensten 
internationalen Pharma-
firmen arbeiten an Impfstoff-
vorläufen, damit im Falle 
eines Falles mit relativ ge-
ringer zeitlicher Verzö-
gerung (3-6 Monate) wirk-
samer Impfstoff produziert 
werden kann. Da aber keine 
Grundimmunität gegen 
dieses neue Virus besteht, 

ist in diesem Fall für einen 
effektiven Schutz eine Zwei-
fachimpfung im Abstand von 
drei bis vier Wochen not-
wendig. 
 
Gibt es eine effektive 
Behandlung gegen die 
Influenza-Grippe? 
Generell sind Erkrankungen 
durch Viren sehr schwer zu 
behandeln. Es gibt aller-
dings mit der Gruppe der 
Neuraminidasehemmer zwei 
Medikamente, die erfolg-
reich zur Behandlung der 
Influenza-Grippe eingesetzt 
werden können. Unabding-
bare Voraussetzung ist 
aber, dass die Einnahme 
der Medikation bis 48, 
allerspätestens bis 72 Stun-
den nach Auftreten der 
ersten Symptome erfolgt. 
Die Medikamente ver-
hindern nicht eine Infektion 
der Zelle, sondern sie ver-
hindern nur ein Ablösen der 
Viren aus der Zelle, wes-
wegen nur der sehr früh-
zeitige Einsatz zu einem Er-
folg führen kann. Diese 
Mittel sind wahrscheinlich 
auch zur Behandlung der 
Vogelgrippe geeignet. 
 
Hygiene + Desinfektion 
Wegen dieser eingeschränk-
ten Möglichkeiten einer 
Influenza-Immunisierung 
bzw. Therapie sind be-
gleitende Hygienemassnah-
men unerlässlich. Insbeson-
dere sind hier zu erwähnen: 
keine toten Tiere ohne 
Schutzhandschuhe berüh-
ren, Händehygiene, Aerosol-
vermeidung, Isolierung infi-
zierter Personen, Desin-
fektion von Kontakt-
personen. Sinnvoll ist auch 
in jedem Fall die Stärkung 
des persönlichen Immun-
systems durch mässigen 
Sport, gesunde Ernährung, 
Schwitzbäder (Sauna etc.) 
und Vermeidung von Stress. 
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